
 

Feedback zur Probeklausur zum Romananfang von „Effi Briest“ 

Liebe*r _________________________________ , in deiner Analyse hast du…                      

1 
eine textbezogene Einleitung verfasst und darin Autor (Theodor Fontane), Titel („Effi Briest“) 
Textgattung (Romananfang) und das Erscheinungsjahr (1894/95) genannt. 

   

2 
das Thema des Romananfangs benannt, etwa: die Einführung des Handlungsortes Hohen-
Cremmens sowie der heranwachsenden Protagonistin Effi Briest. 

   

3 

Sinnabschnitte eingeteilt und den Inhalt in eigenen Worten zusammengefasst, z.B. 

 

● Ausführliche Beschreibung des Anwesens Hohen-Cremmen mit seinen Gebäuden, der Park-
anlage, einzelnen Blumenbeeten und einer alten Schaukel (Z.1-21). 

● Frau von Briest und Tochter Effi nähen gemeinsam einen Altarteppich (Z.21-33). 

● Effi steht (im Gegensatz zur Mutter) immer wieder von der Arbeit auf, um Gymnastik zu betrei-
ben. Frau von Briest freut der Anblick ihrer heranwachsenden Tochter (Z.33-48). 

● Kurzes Gespräch der beiden Frauen über Effis Zukunft: Die Mutter verweist auf ihr wildes We-
sen, die Tochter scherzt, dass sie doch bald eine Dame in teuren Kleidern sei (Z.48-59). 

   

4 

eine Deutungshypothese aufgestellt, was die Bedeutung der Textstelle ist, z.B.: 

 

Die äußerst detaillierte Beschreibung des Handlungsortes Hohen-Cremmen ist angefüllt mit An-
deutungen, die Effi charakterisieren und ihr weiteres Schicksal vorwegnehmen 

   

5 

inhaltliche Aspekte untersucht, die die Protagonistin Effi Briest charakterisieren, z.B.: 

 

● Effi entstammt einer angesehenen Adelsfamilie und lebt in ihrer Jugend auf dem Herrensitz Ho-
hen-Cremmen, der als sehr luxuriös und idyllisch beschrieben wird → Effi ist gut und sicher erzo-
gen und sich ihrer Stellung und Pflichten bewusst. 

● Im Garten steht noch ihre alte Schaukel aus Kindertagen, die sie laut Frau von Briest noch be-
nutzt („immer am Trapez“) → sie ist noch kindlich, abenteuerlustig und freiheitsliebend. 

● Direkt neben der Schaukel stehen alte Platanen → ihre adeligen (Familien-)Pflichten stehen 
(drohend?) direkt neben ihrer kindlichen, unbeschwerten Freude. 

● Frau von Briest und Effi arbeiten gemeinsam an einem Altarteppich → Effi scheint fleißig und 
religiös; sie hat eine gute Beziehung zur Mutter. 

● Sie lässt die Arbeit immer wieder fallen, um gymnastische Übungen zu machen und ist dabei 
albern → das Kindliche siegt gegen das Erwachsene; sie ist zu wild, um durchgängig still zu sitzen 
und sich zu konzentrieren; sie trainiert und präsentiert ungeniert ihren Körper. 

● Im Gespräch mit der Mutter wirkt Effi glücklich und wenig ernst 

● Frau von Briest ist stolz auf ihre Tochter und hält sie für klug, lebenslustig, herzensgut, aber auch 
übermütig (vgl.Z.45ff.) 

   

6 

Aspekte untersucht, die Effis Schicksal im weiteren Verlauf des Romans andeuten, z.B.: 

 

● Hohen-Cremmen ist sehr idyllisch und Effi ist dort glücklich. Ihr Leben verschlechtert sich ra-
sant, sobald sie ihr Elternhaus verlässt. 

● Die Schaukel (Dingsymbol) im Garten ist bereits verwittert → das Symbol für ihre Kindheit wird 
nicht ewig halten, die Platanen, die für ihre familiären Pflichten stehen, hingegen schon. 

● die Canna indica sind schöne, teure Blumen, die für Effi stehen: Zu Beginn steht in ihrer Mitte 
eine Sonnenuhr (Dingsymbol), die nur „heitere Stunden“ wahrnimmt (carpe diem-Motiv). Später, 
als sie verzweifelt und depressiv stirbt, steht hier ihr Grabstein (memento mori-Motiv). 

● Effi trägt Kinderkleider, scherzt jedoch, sie könne eine Dame in „Staatskleidern“ sein → sie 
spricht selbst an, dass sie die Zukunft, die sie im Roman tatsächlich erlebt, nicht will. 

● Frau von Brist sagt, sie sei „beunruhigt“, wenn sie Effis „Leidenschaft“ sehe → die Leidenschaft 
treibt sie später in die Affäre zu Major Crampas. 

   



 

7 

Sprache und erzählerische Mittel des Textausschnittes analysiert, z.B: 

 

● lange, verschachtelte Hypotaxe zur Beschreibung des komplexen Herrensitzes 

● zur Ausbreitung der sehr detaillierten Schilderung nutzt Fontane einen auktorialen Erzähler, der 
viele Hintergrundinformationen gibt und die Gedanken von Frau von Briest schildert. 

● vornehmlich detaillierter Erzählerbericht, mitunter (aus unbekannter Perspektive) wertend, z.B. 
wird Frau von Briests Stolz auf die Tochter als nachvollziehbar bewertet. 

● äußerst symbolische Bedeutung der Schilderungen (Dingsymbole). 

● Mutter und Tochter sprechen vertraut in Umgangssprache (siehe Apostrophe, Realismus). 

● Metapher: „Tochter der Luft“ → die Mutter sieht Effi als freiheitsliebend und ungebunden 

   

8 deine Ergebnisse in einem deutenden Fazit kurz zusammengefasst.    

9 deine Deutungshypothese überprüft.    

 

Darstellungsleistung: Deine Analyse… 

1 ist nachvollziehbar aufgebaut und gedanklich klar nachvollziehbar.    

2 verwendet Fachbegriffe (richtig).    

3 ist im Präsens verfasst.    

4 gibt Text im Konjunktiv wieder.    

5 belegt mit formal korrekten Zitaten.    

6 verwendet sachlichen Ausdruck.    

7 ist sprachlich richtig.    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Insgesamt ist deine Probeklausur:                      
 

   Das ist dir besonders gut gelungen: 

   Daran solltest du noch arbeiten: 


